
Wie viel Prüfung braucht der Verein –  

wie viel Prüfung  

verträgt die Genossenschaft?

10. Juni 2005, 10.00 Uhr bis 17.30 Uhr  

Auditorium der Bucerius Law School, Hamburg

Zur Veranstaltung „W
ie viel Prüfung braucht der Verein – w

ie viel Prüfung verträgt die G
enossenschaft?“ des Instituts für Stiftungsrecht und das Recht der 

N
on-Profit-O

rganisationen und der H
einrich-Kaufm

ann-Stiftung am
 10. Juni 2005 im
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ucerius Law

 School, Jungiusstraße 6, 20355 H
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m

elden w
ir folgende Teilnehm

er verbindlich an:

1
N

am
e, Vornam

e 
:

Position / Funktion 
:

2
N

am
e, Vornam

e 
:

Position / Funktion 
:

3
N

am
e, Vornam

e 
:

Position / Funktion 
:

4
N

am
e, Vornam

e 
:

Position / Funktion 
:

D
ie vorstehenden A

ngaben dienen auch zur Erstellung des Teilnehm
erverzeichnisses. D

ie Teilnahm
e ist kostenlos.

✁

EINLADUNG

zu einer gemeinsamen Veranstaltung des Instituts und der

DA S  I N S T I T U T  W I R D  G E F Ö R D E RT  D U R C H  D I E  B U C E R I U S  L AW  S C H O O L  I S T  E I N E  G R Ü N D U N G  D E R



VERANSTALTUNGS-PROGRAMM

B U C E R I U S  L A W  S C H O O L

10.00 Uhr Begrüßung und Einführung 
Prof. Dr. W. Rainer Walz 
Direktor des Instituts für Stiftungsrecht und das Recht der  
Non-Profit-Organisationen, Lehrstuhl für Steuerrecht  
Bucerius Law School – Hochschule für Rechtswissenschaft 

10.15 Uhr Rechnungslegung und Prüfung von Vereinen –  
Reformbedarf im deutschen Recht 
Dr. Ulrich Segna 
Juniorprofessur für Zivilrecht mit Schwerpunkt deutsches 
und europäisches Gesellschaftsrecht  
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/Main 

10.45 Uhr Das Besondere der genossenschaftlichen 
Prüfung 
Prof. Dr. Volker H. Peemöller 
Inhaber des Lehrstuhls für Betriebswirtschaftslehre,  
insbesondere Prüfungswesen, Forschungsinstitut für  
Genossenschaftswesen  
Universität Erlangen-Nürnberg 

11.15 Uhr Diskussion 

11.30 Uhr Kaffeepause 

11.45 Uhr Die genossenschaftliche und vereinsrecht-
liche Prüfung im europäischen Vergleich 
(insbesondere Österreich, Schweiz, Italien) 
Prof. Dr. Reiner Schulze, Lehrstuhlinhaber 
Dr. Martin Ebers, wissenschaftlicher Assistent 
Lehrstuhl für Deutsches und Europäisches Zivilrecht  
Westfälische Wilhelms-Universität Münster 

12.15 Uhr Genossenschaftsprüfung in Österreich –  
strenger geht es nicht mehr 
WP/StB Dr. Herbert Grünberger 
Grünberger Katzmayr Zwettler  
Wirtschaftstreuhandgesellschaft mbH 

12.30 Uhr Diskussion 

12.45 Uhr Mittagspause 
Gelegenheit zu einer Führung durch die Bucerius Law School 

13.45 Uhr Zu Tode prüfen? Entwicklungstendenzen der 
genossenschaftlichen Prüfung in Deutschland 
Dr. Burchard Bösche 
Vorstand 
Zentralverband deutscher Konsumgenossenschaften (ZdK) 

14.05 Uhr Statement DGRV:  
Was ist besonders an der Genossenschaft? 
RA Dr. Hans-Jürgen Schaffland 
Leiter der Rechtsabteilung  
Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband (DGRV) 

14.25 Uhr Statement GdW:  
Prüfung bei Wohnungsgenossenschaften 
WP/StB Dipl.-Kfm. Ingeborg Esser 
Referat Betriebswirtschaft / Steuerrecht / Prüfungswesen  

GdW Bundesverband deutscher Wohnungsunternehmen 

14.45 Uhr Diskussion 

15.00 Uhr Kaffeepause 

15.30 Uhr Statement Caritas:  
Kontrolle wirtschaftlicher Betätigung bei 
Vereinen 
Georg Ludemann, Justiziar 
Dipl.-Kfm. Thomas Hoyer, Leiter Finanz- und  
Rechnungswesen  
Diözesan-Caritasverband für das Erzbistum Köln e.V. 

15.50 Uhr Statement Ärzte ohne Grenzen:  
Prüfungsbesonderheiten bei gemeinnützigen  
Vereinen 
Dr. Olaf von Maydell 
Leiter der Abteilung Finanzen  
Ärzte ohne Grenzen 

16.10 Uhr Statement ver.di:  
Die Sicht der Gewerkschaften 
RA Martina Trümner 
Justiziarin 
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft ver.di 

16.30 Uhr Diskussion 

16.45 Uhr Kaffeepause 

17.00 Uhr Chancen für eine Neuregelung des Prüfungs-
rechts in Verein und Genossenschaft 
RA Olaf Scholz, MdB 
SPD-Bundestagsabgeordneter 

17.20 Uhr Diskussion 

17.35 Uhr Ausklang
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